
Geoarchäologische 
	 Forschung in Ainos

Fragestellung und Einführung in das Thema
Zentrales Anliegen der geoarchäolgischen Forschungen in 

Ainos ist die Rekonstruktion der holozänen Landschaftsent-

wicklung. Ein Fokus liegt auf den intensiven Besiedlungsphasen 

(ca. 500 BC – AD 400) der Hafenstadt. Weitere Aufgabenfelder 

sind die Entstehungsgeschichte des Nehrungssystems, der 

damit verbundenen Lagunen und Verlandung der Region. 

Näher untersucht werden soll zudem die Halbinsellage der 

Stadt in der Antike, einhergehend mit möglichen Flussbettver-

lagerungen des Hebros.

Methodenspektrum der Geoarchäologie
Die Landschaftsrekonstruktion basiert primär auf Rammkern-

sondierungen (Abb. 2 e – g, i), deren Standorte auf Grundlage 

verschiedener Karten (Abb. 2 a – c) und geophysikalischer  

Messungen (Abb. 2 j) ausgewählt werden. Die so gewonnenen 

Sedimente (Abb. 2 i) erlauben nach der geochemischen, granu-

lometrischen und mirkofaunistischen Analyse (Abb. 2 m) sowie 

der chronostratigraphischen Einordnung (14C und OSL; Abb.  

2 k – l) Rückschlüsse auf verschiedene Fazies (limnisch, lagunär 

etc.; Abb. 2 n) und damit auf die Paläoumwelt zu verschiede-

nen Zeiten (Abb. 2 o). 

Ergebnisse
Der nördliche Bereich der Ta lık Lagune wurde durch zahlreiche 

Rammkernsondierungen (Abb. 3) auf das Potential einer mögli-

chen Hafennutzung hin untersucht, da dort ein antiker Hafen 

vermutet wurde. Der Standort zeigt seit mindestens 6000 BC 

lagunäre Bedingungen mit einem mehr oder weniger breiten 

Meereszugang, was eine Hafennutzung erlauben würde. Zwar 

bot die Lage am äußersten Ende des Lagunensystems Schutz 

vor potentiellen Feinden, anderseits war der Zugang zum offe-

nen Meer durch die Dalyan-Lagune umständlich. Ein kurzzeitig  

erhöhtes Auftreten mariner Mikrofauna um 3000 BC deutet 

auf die maximale Meerestransgression im Arbeitsgebiet hin, 

was sich gut mit Befunden aus dem Ägäisraum überschneidet.
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